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An unſere Geuoſſenſchaften und Mitglieder. 14 
8 Die diesjährigen genoffenfhaftlichen Tagungen - unferer Kanal organe N am 18. und Y 
. a d. Is. in Poznan mit folgender Seiteinteilung ſtatt: } 


Am 18. Mal 1925, nachmittags 4 Uhr, in unferen Geſchi üflsräumen 


1 Mitgliederverſammlung - 
An Genoſſenſchaſtsbank, Sp. 2 Ogr. odp. in zus! z 
Tagesordnung: Satzungsänderung. 68 2, 255 . „ 


Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im Zoologischen Garlen in posen na: 
EN Lichlbildern und Geſangsvorlrägen. 


Am 19. Mai. vormittags 11 Ahr, im großen Saale des Evangel. Bereinshaufes 4 - 
der A 0 


mit folgender Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des Verbands direktors, 
2. Vortrag des Herrn Verbandsdirektors Dr. Wegener: Genoſſenſchaften und Verband, 
5. Genehmigung der Jahresrechnung und Entlaſtung des Verbandsdirektors. er 
Die Beſtimmungen der Verbandsſatzung über den ua find in diefem Blatte unter nell K 
chat e abgedruckt. i N 


RN, 
2 


Wie in früheren Jahren, ſind wir auch diesmal bereit, pve ſicher zu ſtelen und 
bitten diejenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 


Verband huhn dann in Polen be 


Zap, stow. 


5 ‚ odp. 
Wegener. 3 


Swart. Boehmer. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Mai 1925. 

Bank Przemyskowecw J.— I. Goplana I. —III. Em. 

Em, (exkl. Kup.) (11.5) 6,75 / 
e E. 

exkl. Kup.) 9.— 07 

Polsti Bant Handlowy⸗ 2 

Alt I. IX. Em. (ekl. Kup.) 4, — % 
Pozn. Bank Ziemtan⸗Akt. 

TV. Em. (e. Kp.) (11 5.) 3,.— 00 
b. Cegielski⸗Alt. 1.-X. Em. 

(1 Attie zu 21 50,—) 20.— 21 
Ceutr. Stör l.-V. Em. 


6.— os 
Herzfeld Vietorius J.-III. E. 4, — / 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 


I. IV. Em. (exkl. Kup.) Ä 
(11. 5.) 110,— 0% 
Dr. R. May⸗Akt. L-V. Em. 25.— % 
Mlyn 99 8 0 J- II. E. 2,10 % 
Pozu. Spolka Drzewna 
I.-VII. Em. — 45 „5 
Unſa I. —III. Em. (exkl. Knp.) 5, 0%, 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) 80,— 21 


(exkl. Kup.) (11. 5.) 1.80 % 6% Roggenrentenbr. d Pol. 
6. Harlwig l. Vn Em. =.90% ] Landschaft br. 1 eir mir. 7,60, 
Hartwig Kantoyowicz 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 

1. II. Em. 4,50 % Landſchaſt pro 1 Doll. 2,55 „ 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 12. Mai 1925. 

19%, Eiſenbahnanl. pr. 10 21 1 deutſche Mark Zloty 1,25 mi 

8 9 1 Pfd. Sterling =Bloty 25,2075, 
100 ſchw. Frank.. „100.58 


i „00 11 
6 % Konvertierungsanleihe, 
5 


pro 21 10,— ) „ 1100 franz. Stanfen= „ 2 
3% poln. Goldanleihe, 100 belg. „ „ 
pro 21 10,— „ 1100 öſterr. Schilling „ 73,18 „ 
85%, Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden= „209,00 „ 

leihe pro 1 Doll. 3,05 „100 iſchech. Kronen ⸗ „ 1542 „ 

1 Dollar Zloty 5,185 „ 


Kurse an der Danziger Börſe vom 12. Mai 1925. 

1 Doll. Danz. Gulden 5,1925 100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 
Danziger Gulden 


€ Kurſe an der Berliner Börſe vom 11. Mai 1925. 
100 Hol. Gulden = 


100,075 
25,19 —— 


1 Dollar = di. Mk. 4,20 

deutſche Mark 168.90 5% Dt. Reichsanl. 0,5525 % 

100 ſchw. Francs = ; Oſtbank⸗Akt. 0,875 % 

1 a: : 81,275 . een 97.50 % 

a engl. Pfſunʒ̃ [Oberſchl. Eiſen n 

: deutſche Mark 20,372 bahnu bed. „80 % 
25 100 by = Laura⸗Hütte 67,50 9% 
deutſche Mark 80,70 [Hohenlohe⸗Werke 18,.— % 


Diskontſatz der Bank Polski 10%. 


Bauernvereine und = 
e Landwirtſchaftiiche Geſellſchaft. ; 


Bu verkaufen: 
3 1 Slkuchenbrecher, 
1 kombinierter Schwadenrechen (Fahr's Patent), 
1 Düngerſtreumaſchine (Weſtfalia, 3 Meter breit), 
1 Grasmäher Eyth (1,60 Meter breit), 
Sämtliche Maſchinen ſind gut erhalten un 
1 fähig. Preiſe auf Anfrage. 
Grasmäher (Walter Wood), vollkommen gebrauchsfähig, 
1,05 Meter breit, mit 2 Meſſern, für 200 Ztoty. 
Auskunft erteilt die Weſtpolniſche Land 
Geſellſchaft, Poznan, Fr. Ratajezaka 39. 
a Ausichreibung 
für das Neit- und Fahrturnier der W. L. G. in Garzyn, be 
am 2. Auguſt 1925, nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Gelände des Herrn Nittergutsbeſitzers Müller⸗Gurſchno. 
(Offen nur für Mitglieder der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft.) 
8 Programm: 
1. Zuchtmaterialprüfung, gerichtet nach: 1. Abſtammung, 2. Fa⸗ 
milie, 3. Modell, 
a) für Warmblutſtuten, 
p) Hengſte, 
1. Warmblüter, 
8 2. Kaltblüter. 
2. Jagdſpringen der Anfängerklaſſe. 
Offen für Reiter und Pferde, bisher ohne Preis in einem 
Turnier, 5 
Hinderniſſe: Koppelrick 70 cm hoch, Triple⸗Bar 80 em 
hoch, 1 m breit, Gattertor 90 em hoch, Doppelrick 70 em hoch, 
50 em breit, Graben 3,50 m, Mauer 80 om hoch. 
3. Eignungsprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze, Zäu⸗ 
Natürliche, mittlere und ſtärkere Gänge. 


wirtſchaftliche 


i Liſſa, 


8 mung beliebig. 
Hürde 80 em. Für Damen iſt das Springen freigeſtellt. 
a) Geritten von Herren, 
b) geritten von Damen (beliebiger Sattel). 


d gebrauchs⸗ f 


„Jagdſpringen der leichten Kla 
Offen für Pferde, die in derſelben oder einer höheren 
Konkurrenz bisher nicht mehr als dreimal geſiegt haben. 
Frühere oder plazierte ſpringen 4 Hinderniſſe um 10 cm 
erhöht. 0 ; 
Hinderniſſe: Koppelrick 90 em hoch, Triple⸗Bar 1 m hoch, 
1 m breit, Gattertor 90 cm hoch, Doppelſprung 80 em hoch 
bei 8 m Entfernung, Mauer 90 em hoch, Doppelrick 1 m hoch, 
50 em breit, Holzſtoß 80 em hoch, 1 m breit, Graben 8,50 m. 
Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern. Zu fahren von Herren 
oder Damen, nicht von Kutſchern. 
„Jagdſpringen der mittleren Klaſſe. 

Hinderniſſe: Koppelrick 1 m hoch, Triple⸗Bar 1,10 m 
hoch, 1 m breit, Gattertor 1 m hoch, Doppelſprung 90 em 
hoch bei 8 m Entfernung, Mauer 1,10 m Hoch, Graben 3,50 m 
breit, Doppelrick 1 m hoch, 50 em breit, Hochweitſprung, 
2 Hürden mit Stange, 90 cm hoch, 1,50 m breit, Holzſtoß 
80 em hoch, 1 m breit. f BE 
Vierſpännerfahren. 

Flachrennen über 1200 m. Offen für Pferde, 
in einem Rennen geſiegt haben. 

Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung überlaſſen. — 
Der zu ſpringende Graben iſt ein Vorflutgraben mit feſten Rän⸗ 
dern. — Anderungen im Programm find vorbehalten. — Nenngeld 
10 Zloty pro Pferd und Konkurrenz. — Nennungsſchluß am 
15. Juli. — Nachnennungsſchluß am 1. Auguſt, abends, bei doppel⸗ 
tem Nenngeld. — Anzug beliebig. — Nennungen ſind unter gleich⸗ 
zeitiger Einſendung des Nenngeldes an unſere Geſchäftsſtelle in 
Leſzno, Sientiewieza 8, zu richten. B 8 

Poznan, den 11. Mai 1925. ; 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, stow. zar. 

Anmerkung: Es wird hierbei auf die Ausſchreibung des 
Turniers in Pinne am 28. Juni verwieſen, abgedruckt in Nr. 11235 
dieſes Blattes mit Abänderungen, die in Nr. 18 bekannt gegeben 
wurden. f - 


tie: 


7. 


8. die noch nicht 


= Dereins:Kalender. _ 
Landw. Kreisverein Bromberg. Sitzung findet am Mittwoch, 

dem 20. Mai, 3 Uhr nachm, im Zivilkaſino zu 0 | 15 ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag des 
Herrn Dr. Goeldel⸗Poznaß, 3. Stellungnahme zur Milchlieferung 
und Feſtſetzung der Milchpreiſe, 4. Anträge aus der Verjammlüng, 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 
Kreisbauernverein Goſtyn. Am Sonnabend, dem 28. Mai, 
findet ein Obſt⸗ reſp. Gartenbaukurſus unter Leitung des Garten⸗ 
baudirektors Herrn Reiſſert⸗Pozuan ſtatt. Die Teilnahme iſt für 
alle Vereinsmitglieder und deren Angehörige koſtenlos. Anmel⸗ 
dungen ſind recht bald beim Vereinsſchriftführer, Herrn Hornſchuh, 
zu machen. Die Monatsberſammlung ſoll am nächſten Tage, alſo 
am Sonntag, dem 24. Mai, 3 Uhr nachm., ſtattfinden. Sammelplatz 
iſt an beiden Tagen der Wir 


Konfirmandenſaal neben der Kirche. 
bitten die Mitglieder, an dieſen Veranſtaltungen recht zahlreich teil⸗ 
zunehmen. ! Der Vorſtand. 

Bezirksgeſchäftsſtelle Liſſa. Nächſte Sprechſtunden zwecks Be⸗ 
ratung zu den Einkommenſteuererklärungen: in Rawitſch am 
Dienstag, den 19. Mai, vormittags 2 Uhr, bei Bauch, in Boja⸗ 
nowo am Dienskag, dem 19. Maf, nachmittags 148 Uhr, bei 
Kleinert. Es iſt hauptſächlich nötig, daß die Mitglieder, welche mehr 
als 60 Morgen genutzter Fläche haben, erſcheinen. Netz. 

Ortsverein Wulſch. Am Sonntag, dem 17. Mai, nachmittags 
745 Uhr, bei Langner in Wulſch Verſammlung. Tagesordnung; 
1. Vortrag über die Einkommenſteuer, 2, Ausſprache über eine Flur⸗ 
beſichtigung in Woynitz. Netz. 

Die Sprechſtunde Wreſchen zwecks Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer findet nicht am 19. Mai, ſondern am Mittwoch, dem 
2 7. Mai, bei Haeniſch ſtatt. Kloſe. 


Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg. 5 

Sprechſtunden finden ſtatt: In Kahn ig am Montag, 18. Mai, 

von 12 Uhr mittags an im Hotel Roſſek; am Dienstag, 19. Maf, 

von 9 Uhr vorm in Szubtn im Hotel Riſtau; am 20. Mai, von 

9 Uhr vorm., in Bydgoſzez im Zivilkaſino. Anweſend Herr 

Dr. Ptok⸗Poznan. Die Mitglieder werden gebeten, ſich mit Formu⸗ 
lagen für die Einkommenſteuererklärungen und dazu gehörigem 


Material zu berjehen, 
Bezirk Urotoſchin. . 
Es finden folgende Verſammlungen ſtatt: In Konargewo 
am 21. Mai, nachm. 4 Uhr, bei Hucke; in Hellefeld am 22. Mai, 
nachm. 7 Uhr, bei Reſchke; in Lipowiec am 2. Mai, nachm. 
7 Uhr, bei Neumann in Koſchmin; in Po gorzela am 24. Mai, 
nachm. 4 Uhr, bei Pannwitz; in Glücksburg am 25. Mai, nachm. 
7 Uhr, im Gaſthaus; in Ratenau am 26. Mat, nachm. 7 Uhr, 


15 


* 
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im Gaſthaus; in Marienbronn am 27. Mai, nachm. 7 Uhr, 
im Gaſthaus; in Kſiaz am 28. Mai, nachm. 7 Uhr, bei Bulinski. 
In allen Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗Landwirt Chudzinski 
über zeitgemäße Themen. 


a Bezirk Rogaſen. 
Bauernverein Buſchdorf. Sonnabend, den 16. Mai, nachmittags 
5 Uhr, bei Klinger Verſammlung: Rentenfragen und Steuern. 


Bauernverein Murowana⸗Goslin. Sonntag, den 17. Mai, nach⸗ 
en 3 Uhr, Verſammlung: Einkommenſteuer und andere Tages⸗ 
agen. ; 
Bauernverein Grützendorf. Am 26. Mai, nachm. 45 Uhr, in 
Althütte: Steuerfragen und anderes. 
Bauernverein Ritſchenwalde. Am 28. Mai Kurſus im Obſt⸗ 
baumſchnitt (Gartenbaubirektor Reiſſert). 


Die Lehrlingsprüfungen im Frühfahr 1925. 
Für die diesjährige Frühjahrslehrlingsprüfung hat ſich eine 
stattliche Anzahl von landwirtf ftlichen Lehrlingen angemeldet. 
Mit e die große praktiſche Bedeutung, die dieſen Prüfun⸗ 
gen zufällt, iſt dieſe Tatſache als erfreulich zu bezeichnen. Nicht 
die Prüfung ſelbſt und auch nicht die Feſtſtellung, ob und mit 
welchem Erfolge der Lehrling die Prüfung, beſtanden hat, iſt von 
1 großer Wichtigkeit, ſondern einzig, und allein der Umſtand, daß 
der landwirtſchafkliche Lehrling den Vorſatz faßt, ſich einer Prüfung 
Nee en Es ſteht doch feſt, daß der Menſch erſt dann ſeine 
Kräfte at und nur dann viel mehr leiſtet, wenn ein 
eiſernes Muß ihn dazu zwingt. Ein Landwirt, der das Bewußtſein 
Rin ſich trägt, daß er Rechenſchaft über feine fachlichen Kenntniſſe 
abgeben muß, wird mit anderen Augen den ganzen Wirtſchafts⸗ 
betrieb anſehen, wird ein viel größeres Intereſſe allen fachlichen 
Fragen entgegenbringen als einer, der ſich von vorn erein dünkt, 
ein gemachter Mann zu ſein. Beſonders hier in Polen, wo den 
jungen deutſchen Landwirten nur wenig Möglichkeit geboten iſt, 
ſich fachlich auszubilden, und das Studium an landwirkſchaftlichen 
Schulen oft auch wegen der großen Koſten nicht ausgeführt werden 
kann, muß der junge Landwirt ſich felbſt erziehen und ſein eigener 
Lehrer werden. Auch in dieſem Falle bewahrheitet ſich der Aus⸗ 
ruch: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken. Alle 
Betriebsunternehmer ſollten daher bon dieſem Geſichtspunkte aus 
die ganze Prüfungsfrage betrachten, ein viel größeres Intereſſe 
den Lehrlingsprüfungen entgegenbringen und ſtets darauf dringen, 
daß ſich der junge Landwirt einer Prüfung unterzieht. Es braucht 
nicht betont zu werden, daß die Prüfungskommiſſion nicht im⸗ 
ſtande iſt, in der kurzen Zeit erſchöpfend die Kenntniſſe des 
Kandidaten feſtzuſtellen. Sie ſoll den Lehrling aber immer wieder 
daran mahnen, daß er ſich fortbilden ſoll und daß er nicht vor⸗ 
zeitig ohne größere Anſtrengung und ohne ſich mit der umfang⸗ 
reichen Materie der landwirtſchaftlichen ne in en 
Umzügen vertraut zu machen, erſchlafft. enn dieſe Erkenntnis 
ſich in allen landwirtſchaftlichen Kreiſen unſeres Landes Bahn 
bricht, werden wir auf dem Wege des Fortſchritts um ein gutes 
Stück vorwärts kommen und mit dieſer Erkenntnis einen Bauſtein 
zur Verbeſſerung unſerer Wirtſchaftslage beitragen. 

8 hatten ch im ganzen 17 Lehrlinge zur Prüfung ange⸗ 
meldet, bon denen 15 erſchienen. Die Prüfung wurde daher 
in zwei Gruppen abgehalten. Die erſte fand am 21. April bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Hoffmeher⸗Zlotnik, Zlotniki, die zweite am 
28. April bei Herrn Rittergutsbeſitzer Jouanne in Klenka ſtatt. 
Das Ergebnis der Prüfung in Zlotniki war von jenen Kandidaten, 

die ſie beſtanden haben, folgendes: N ; 


tung durch dieſe Bahnen weiter auszugeſtalten und die 
Normalbahnen zu entlaſten. Die Tarife bei den Schmal⸗ 
Ma find dadurch niedriger als bei den Normak 
ahnen. 


Stundung der Zollgebühren. 


ſtundenden Gebühren wird von Fall zu Fall feſtgeſtellt 
Eine Stundung kommt nur in Frage, wenn der Importeur 
5000 Zloty an Zollgebühren zu entrichten hat, ohne Zur 
rechnung aller anderen Gebühren. Das Stundungsgeſuch 
muß an die zuſtändige Zolldirektion gerichtet werden unter 
Angabe des zu ſtundenden Betrages, der Angabe der ein⸗ 


kommenden Amtes, ſowie der Form der Sicherſtellung der 
zu ſtundenden Beträge. Soll die Sicherſtellung durch aal 
liche Wertpapiere erfolgen, ſo muß die Art der Papiere 


zuſetzenden Kurſe entgegengenommen werden. Bei hypo⸗ 
thekariſchen Sicherſtellungen beträgt die Höhe der Sicher: 
ſtellung 75% des Wertes der Immobilien nach Abzug der 
Hypothekenlaſten. Die Zinſen für die geſtundeten Zoll. 
feste betragen 2% über den für Kredite der Bank Polski 
eſtge 

dung der Zollgebühren erfolgt eine Zollabfertigung bei den 
Zollämtern: Bielitz, Bentſchen, Bromberg, Dziedzice, Gra⸗ 
jewo, Kattowitz, Krakau, Liſſa, Lodz, Lemberg, Lublinitz 
Pofen, Przemysl, Sosnowice, Teſchen, Warſchau, Wilna. 

W. L. G., Abt. V. 


J Brennerei, Crocknerei und Spiritus. 8 


Spiritusmonopol. 

Bei ſämtlichen Finanzkammern richtete die Direktion 
des Staatlichen Spfritusmonopols (D. P. M. S.) be 
ſondere Abteilungen, die vollkommen ſelbſtändig arbeiten, 
ein, deren Leitung aber der Vorſteher des Ausſchuſſes für 
Akziſen und Monopol übernimmt. Zum Tätigkeitsgebiet 

Asehe a wird gehören: die Organiſation des 


der Finanzkontrollorgane ſowie privater Unternehmer, 
Beobachtung des Spiritusmarktes ſowie der Marktinduſtrie 
des betr. Bezirks, Prüfung der grundlegenden Preisfaktoren 
für Rohſpiritus, (Es wird eine beſondere Kommiſſion ge⸗ 
bildet, für deren Zuſammenſetzung und Tätigkeit der Finanz⸗ 
miniſter noch Beſtimmungen erlaſſen wird), Feſtſtellung der 
Qualität des Marktes, ſofern auf der betr. Abteilung ein 


e Hat Lehrherr: Laboratorium beſteht, Aufſtellung eines Voranſchlages für 
028 ben 15 > Badow cd die Ausgaben der Abteilung, Abgabe von Gutachten über 
tto Rhode ſehr gut Binder ⸗Lachmirowice die Kreditfähigkeit von Per enen, die ſich um Kredite be⸗ 
Paul Lengert gut aden werben und ſonſtige vom Finanzminiſter beſonders über⸗ 
a W e au ende en 1 tragene Aufgaben i 
$ 0 ehr, u n⸗Osniszezewo 4 
Erich Obſt 8 heſtauden Kraſt⸗Kikowe 55 W. L. G., Abt. B. 
Guſtav Meyer beitanben Wittmann⸗Radlowo 


Die Kalkverarmung unſerer Böden. Ein Wort für den prak⸗ 
tiſchen Landwirt. Von Diplomlandwirt Rudolf Goetzinger⸗Nürn⸗ 
berg. Verlag, von Dr. F. P. Datterer & Cie. (Sellier), Freiſing. 
Preis einſchl. Porto 0.70 21. 5 a 

Die Vernachläſſigung der Kalkung unſerer Böden in den 
Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren führte vielfach zu einer Verſäuerung 
der Böden, damit auch zu einem ſtarken Rückgang der Boden⸗ 
erträge. Der Verfaſſer ſtiggiert in der hier angeführten Schrift 
in kurzen Worten alles 1 auf dieſem Gebiet, ſo daß 
dieſe Schrift nur jedem Landwirt beſtens empfohlen werden kann. 
Im erſten Kapitel ſpricht der 5 über die Erkennung eines 
ſauren Bodens. Das zweite Kapite behandelt die Entnahme der 
Bodenprobe und die Durchführung der einzelnen Methoden zwecks 
Fa pure des Kalkgehaltes. Im nächſten Kapitel iſt über die 

titehung der Kalkarmut und Bodenſäure und im vorletzten und 
letzten über die Nachteile der Kallverarmung und über die Kalk⸗ 
düngung ſowie ihre richtige Anwendung die Rede. Kein Landwirt 
ſollte es berſäumen, feinen Boden auf den Kalkgehalt zu unter⸗ 
ſuchen, Wie er ſich auf die raſcheſte Weiſe davon überzeugen kann, 
erfährt er aus der angeführten Schrift 


Die 5 beſtand aus den Herren: Ritterguts⸗ 
befitzer Stübner⸗Wiergchoskawice, Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniee, 
Ing. agr. Karzel⸗Poznas. f b 1 
Es fer auch von dieſer Stelle aus dem Gaſtgeber, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeher⸗Zlotnik, für die freundliche Aufnahme 
und Bewirtung beſtens gedankt. : 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Ackerbauabteilung. 


[s] Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Tarif⸗Ermäßigungen bei der Eiſenbahn. 
Um die Ausfuhr zu heben und damit die Handels⸗ 
bilanz zu verbeſſern, hat das Eiſenbahnminiſterium mit dem 
J. Mai eine Tarifermäßigung für die Beförderung von 
kohle, Zink Blei, Schwefelſäure, Soda und anderen Chemi⸗ 
kalten, auch bek Melaſſe, Zucker und Spiritus eingeführt. 
5 Auch die Transportgebühren auf den Schmal⸗ 
Spurbahnen find für Holz, Ziegelſteine, Rüben, Steine 


und andere Güter herabgeſetzt worden, um die Verfrach 


Von vornherein ſei bemerkt, daß Zollgebühren von - 
Poſtbeſtellungen nicht geſtundet werden. Die Höhe der zu 


zuführenden Waren, des für die Verzollung in Frage 


angegeben werden, die nach einem vom Finanzminiſter feſt⸗ 


etzten Zinsfuß, gegenwärtig alſo 14%. Unter Stun⸗ 


atznetzes und das Verkaufsrecht für Denaturat und Auf⸗ 
ſicht über die für das Spiritusmonopol ausgeübte Tätigkeil 


8 


— 


niſchen Gegenmittel, die doch fo viel Geld verſchlungen 


deutung für die 
Korn⸗Breslau 1925 —, 
daß die Boden» und Witterungsverhältniſſe unter den Fak⸗ 


ſtigt das Gedeihen der die Puppen zerſtörenden Pilze. 


können uns keinen „feuchten“ Boden mit genügender „Ven⸗ 
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Ausfuhr von Holz. 


Nach einem vom Finanzminiſterium an ſämtliche Zoll⸗ 


ämter erlaſſenen Rundſchreihen wird geſchältes und halb⸗ 


bearbeitetes Fichten⸗ und Tannenholz für die Papier⸗ 
fabrifen, ferner Telegraphenſtangen und Holzklötze (bel⸗ 
giſche Blöcke) vom Ausfuhrzoll befreit. a 

W. L. G., Abt. V. 


Ein Fiasko der Forſtwirtſchaft. 

So überſchreibt Reg.⸗ und Forſtrat A. Conrad⸗Allen⸗ 
ſtein a Sa der Nr. 54 in „Der deutſche Forſtwirt“. 
Der 
Wirtſchaft“ iſt abgeflaut, Zweifler und Nörgler ſind ver⸗ 


ſtummt. Einiges von all dem ſcheinbar Neuen iſt wohl bei 
einzelnen Forſtwirten hängen geblieben 


im ganzen droht 
die erſte Begeiſterung aber im Sande () zu verlaufen und 
— es wird weiter gewurſchtelt! Denken ſtrengt 
der kraae an und warum ſich freiwillig Kopfſchmerzen zu⸗ 
ehen d 

Angeſichts der ungeheueren Flächen toten Waldes — 
ich kenne einige Privatforſten, in welchem einem einzelnen 
Beſitzer „nur“ gegen 20.000 (zwanzigtauſend) Morgen 


hoffnungsvoller Beſtände vernichtet wurden — möchte das 


unglaublich erſcheinen und doch iſt dem ſo, wie man ſich 
immer und immer wieder überzeugen kann. Es find leider 
verſchwindend wenige, die die Mahnung der Natur ver⸗ 
ſtanden haben. s 
Man möchte allen Forſtwirten raten, geht hin und ſeht 
Euch dieſe furchtbare Verheerung an, diesmal ſeit Ihr noch 
verſchont geblieben, heute oder morgen aber ſteckt Ihr ſelbſt 
in einer ſolchen Kalamität. 
Ja. iſt denn nun wirklich unſere bisherige Forſtwirt⸗ 
ſchaft ſchuld an ſolchen Kalamitäten und gibt es überhaupt 
eine Möglichkeit, dieſe zu verhindern, nachdem unſere tech⸗ 


haben, verſagt haben? 

Ja, auch mit den letzteren haben wir Fiasko erlitten! 

Wieviele haben ſich denn nun die Frage vorgelegt, wo⸗ 
durch derartige Kalamitäten entſtehen und wie wir ſie in 
den letzten 12 Jahren im Oſten und den letzten 3 Jahren 
in unſerem engeren Gebiete erlebt haben? 

Vor mir liegt die neueſte Arbeit von Wolff / Krauſe: 
„Die Krankheiten der Forleule und ihre prognoſtiſche Be⸗ 
d Praxis“ — im Heger⸗Verlag bei W. G 
in der die Verfaſſer nachweiſen, 


toren einer Maſſenvermehrung der Forleule — ſicher trifft 
dies auch für andere Inſekten zu — ſtets eine große, wohl 
gar die ausſchlaggebendſte Rolle ſpielen. ; 

Leichte und trockene Böden, alſo ſolche, mit denen wir 
es in der Hauptſache zu tun haben, begünſtigen die Über⸗ 
winterung der Puppe, für die Feuchtigkeit und ungenügende 
Ventilation eine Hauptgefahr bildet, denn beides begün⸗ 


Gerade hier zeigt ſich ein Fiasko der bisherigen Forſt⸗ 
wirtſchaft. Unſere reinen und gleichaltrigen Beſtände 


lation“ ſchaffen. Unkraut, Sonne und Wind vernichten 
den letzten Tropfen Feuchtigkeit und der Mangel au ſolcher 
im Verein mit der glatt dem Boden aufliegenden, alſo 
hermetiſch abſchließenden, Kiefernnadel hindert jede 
„Ventilation“. ü 

Und gerade dieſe beiden Momente ſtehen in erſter Er⸗ 
wägung der „Dauerwald⸗Wirtſchaft“. Mit De iſt 
Feuchtigkeit und großes Poxenvolumen zu erreichen, die 
beide von ausſchlaggebender Bedeutung für das Wachstum 
der Holzflanzen find, alſo der Maſſenleiſtung dienen und, 


wie wir durch die Arbeit von Wolff / Krauſe erfahren, auch 


ſchon ein Mittel zur Verringerung der Inſektenkalamitäten 


bedeuten! b 


5 Auch bezüglich der Frage nach der Regeneration der 
Kiefer nach Forleulenfraß ſtehen beide Verfaſſer auf dem 


beſtimmt die Folge und das Maß wirtſchaftlicher Nutzung 


turm der Meinungen über die „Dauerwald⸗ 


ja die, 


Boden der Dauerwaldwirtſchaft, indem fie ſchreiben: „In 
einem gut bewirtſchafteten Revier kann die Regenerations⸗ 
kraft der Kiefer Leiſtungen hervorbringen, die niemand für 
möglich hält!“ Wir vertraten bisher den Standpunkt, unſere 
Saus l auch „gut“ bewirtſchaftet zu haben und doch — 
iasko N — — 
Auch pflanzenphyſtologiſch hat Dr. Lieſe-Eberwalde 
feſtgeſtellt, daß zu den Wiederbegrünungsmöglichkeiten u. 
a. die Bodenverhältniſſe gehören; zweifellos in erſter Linie 
Feuchtigkeit und Porenvolumen! 
Conrad ſchreibt weiter: „Nicht mehr der Forſtmann 


im reinen Nadelholzwald nach beſtens erwogenen Grund⸗ 
ſätzen (), ſondern die Raupe und in ihrem Gefolge der 
Käfer (Borkenkäfer), das Feuer, der Wind. Der reine 
Nadelholzwald großer, altersgleicher Flächen iſt dem Wirte 
ſchafter völlig aus der Hand gekommen! Sein Leben und 
feine Nutzung regeln elementare Ereigniſſe der Natur in 
allzu häufiger Wiederkehr, nicht der vorforglich wirtſchaf⸗ 
tende Menſch.“ Alſo — Fiasko! ; 

Die Forſtgeſchichte reiner Nadelholzbeſtände des letzten 
Jahrhunderts lehrt jedenfalls, das geht aus den Aufzeich⸗ 
nungen Wolff / Krauſes über die Häufigkeit der Forleulen⸗ 
kalamitäten hervor, daß auch im von Menſchenhand er⸗ 
richteten Kulturwald bisher Natur ewalten, tieriſche 
Maſſenverderber und Pilze (Schwamm N nur allzu oft fein 
Schickſal beſtimmen und die moderne (J)) Forſtwirtſchaft 
dem nahezu ohnmächtig gegenüberſteht. Be 

Wollen wir auf unſeren Klefernſandböden Anjere® 
niederſchlags⸗ und wärmearmen Klimas wirklich moderne 
Forſtwirtſchaft auf lange Sicht treiben und Wald und Wirt⸗ 
ſchaft dabei in der Hand behalten, ſo müſſen wir aus 
dieſem Zuſtand der Abhängigkeit () heraus! 

Mit reinen Nadelholzbeſtänden iſt das aber nicht möge 
lich, das Fiasko iſt handgreiflich genug. „„ 

Conrad fagt weiter: „Es bleibt alſo nur der Verſuch 
übrig, auch auf abſoluten Kiefernböden Miſchwald nach⸗ 


zuziehen!“ 


Erſt Kataſtrophen, wie die letzte Eulenkalamität, muß⸗ 
ten kommen, um uns „modernen“ Forſtwirte zu dieſer Ein⸗ 
ſicht zu bringen. Früher war man bei der „Zunft“ glatt 
erledigt, wenn man derartiges nur zu ſagen wagte! 5 

ie Morgenſonne des Dauerwaldes ſteigt langſam und 
das Gute bricht ſich Bahn, „trotzdem und alledem!“ : 
Anſere bisherige Wirtſchaft hat ſolche Kalamitäten 
zweifellos heraufbeſchworen, alſo Fiasko gemacht, deshalb 
— Kämpf dem Dauerwald! a 5 

Und doch iſt, wie alle einſichtigen Forſtwirte überein⸗ 
ſtimmend erkennen, er allein diejenige Wirtſchaftsform, mit 
der wir außer größeren Maſſenleſſtungen uns derartige 
Kataſtrophen vom Halſe halten können. 3 

15 1 im richtigen Sinne bedeutet aber Miſch⸗ 
wald! * : 

Laubholz ſoll aher — bekanntlich — auf unſeren 
„abſoluten“ Kiefernböden nicht wachſen (N), und ſo iſt 
es intereſſant, was der Preuße Conrad, ein Vertreter des 
bisher als modernſter⸗ Wirtſchafter geltende Walbbeſitzer, 
hierzu ſagt: : 

„Ja, aber wachſen denn nun außer der Buſchbirke und 
pielleicht der Eſpe Laubhölzer überhaupt auf unferen armen 
Kiefernſandböden? f 8 

Es iſt in den beiden letzten Jahrzehnten (7) mehrfach 
prakliſch erprobt, daß ſie bei genügender menſchlicher Ener ie 
und Pflege vielfach auch da wachſen, wo man es bisher für 
ganz ausgeſchloſſen gehalten hatte. 

Wiſſenſchaftlich durchgeführte Bodenunterſuchungen des 
ärmſten tertiären Sandbodens 5. Kl. und darunter haben 
bewieſen, daß auch dieſe Böden chemisch genügend Nähr⸗ 


ſtoffe für den Anbau der meiſten landläufigen Holzarten 


enthalten, wenn man ihre Waſſerkapazität durch Rei igauf⸗ 
lagen oder Lupinenſtroh genügend erhöht. Dieſe aller⸗ 
ärmſten und ſchlechteſten tertiären Sandböden ſpielen aber 
an Ausdehnung keine große Rolle.“ —— 
Conrad ſchreibt weiter: „daß die größte Gefährdung 
des Laubholzan⸗ und unterbaues vom Wilde droht. ſetzt 


229 
aber einſchränkend ganz richtig hinzu, wenn auf kleinen 
ächen angelegt! So iſt der Saz zweifellos zu unter» 
ſchreiben und nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, daß man 
„bas Kind mit dem Bade ausſchüttet“. 
Es ſoll ſogar Menſchen geben, die Dauerwald deshalb 
nicht einführen wollen, weil er einen geringen Wildſtand 
erfordere. 8 1 iſt dieſen 1 lieber, die Raupe 
91 den ganzen ald auf, als daß er auf einen ſtarken 
ildſtand verzichtet, wobei nicht bedacht wird, daß nach 
dieſem „Auffreſſen“ des Waldes noch etwas weniger als 
ein geringer Wildſtand vorhanden ſein wird. 
Es iſt ein grundſätzlicher Irrtum, wenn man annimmt, 


4. über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu ent⸗ 
ſcheiden; 
5. über die Anderung und Ergänzung der Satzung, 
6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Einkommenſteuer⸗ Veranlagung. 
Wir bringen unſeren Mitgliedern untenſtehende Ueber⸗ 


ſetzung der Erklärung für die Einkommenſteuerveranlagung zur 
Kenntnis. Dieſes Formular gilt nicht für Einzelperſonen. 


Die Erklärung wurde 


Zu 8 111 d. Ausf.⸗Beſt. 


der Dauerwald könne nicht einen ſolchen Wildſtand beher⸗ ] gegen Empfangsbeftktigung de 8 
bergen, als die bisher herrſchende Wirtſchaftsart. Ganz N — 
im Gegenteil, — auch hier liegt ein Fiasko der letzteren ens e ei Ordn.⸗Nr. d. Bogens 
vor. — Die „gemäſteten“ Knoſpen einer Freikultur, zu:] ene argen nn be) 8 


ſammengedrängt auf kleine Fläche, fand das Wild be⸗ 
quemer und fie ſchmeckten ihm beſſer, als die unter Schirm 
gewachſenen, bei Vorhandenſein einer einzelnen Holzart. 
Und welche Koſten haben wir für Wildverbiß⸗Schutzmittel 
aufwenden müſſen? 8 a f 
Im Dauerwald werden ſoviel erreichbare Knoſpen von 

ſo vieler Art und auf der ganzen Waldfläche vorhanden ſein, 
daß ein weit rößerer Wildſtand ſich ohne Schädigung der 
Mirtſchaft wird ernähren können und — Geweihe und Ge⸗ 
hörne werden wieder erſtrebenswertere Ausmaße gewinnen. 
Allerdings für den „Schießer“ hängt dann kein Spaß mehr 
heraus, dann kommt der „Waidmann“ wieder zur Geltung! 
2 Jedenfalls iſt das Problem, ſo ſchreibt Conrad, mög⸗ 
lichſt widerſtandsfähige immune Wälder zu erzielen, von 
ausſchlaggebender Bedeutung für die Zukunft der Forſt⸗ 
wirtſchaft. ö 
Een ganzer Berg von Aufgaben drängt ſich auf — 
Aufgaben, die gewiß nicht leicht zu löſen ſein werden, da⸗ 
mit ſich nicht nach einem halben Dutzend von Dezennien im 
neuen Kiefernwald das Fiasko letztjähriger Forſtwirtſchaft 
an den gleichen Orten von neuem wiederholt. d 

> Es ſteht alſo feit, mit der bisherigen Forſtwirtſchaft 
haben wir gründlich Fiasko gemacht, und das iſt das Gute 
an der gegenwärtigen Kataſtrophe, die Erkenntnis dämmert. 
—— Se Oberförſter Rolle- Linie 


Genoſſenſchaftsweſen. 
Betrifft Verbandstag. 


Im Zuſammenhange mit der auf der erſten Seite dieſes 
Blattes bekanntgemachten Einladung zu dem diesjährigen Ver⸗ 
bandstage bringen wir nachſtehend die in Frage kommenden 
Beſtimmungen der Verbandsſatzung zur Kenntnis: 


Die Hälfte der Steuer. die auf die in dieſer Erklärung angegebenen Ein⸗ 
nahmen entfällt, in Höhe von I. . . „eee der Kommunalzulage in 
Höhe von 4 zuſammen xl. „ wurde in der Kass 
Skarbowa in am %%% 4 44 192 eingezahlt, 
was durch beifolgende +...» c beſtätigt wird. 
8 Stempel ber Rechtsperſon: 
Unterſchrift der Vertreter oder Bevollmächtigten: 
Erklärung N 
über das der ſtaatlichen Einkommenſteuer für das Steuerjahr 192. 
unterliegende Einkommen ö J 


Name des Verbandes, Inſtituts, 
Geſellſchaft, Genoſſenſchaft, Vereins, 
Unternehmens u. ä. Rechtsperſanen 5 


Sitz des Vorſtande s. 0. Straße... Haus⸗Nr. .. 
25 


Grundkapital (wie: Aktienkapital, Anleilkapital, Grund⸗ 
kapital u. ä. Kapitale) das im Jahresbericht für das X 
Geſchäſtsjahr 192. erſichtlich gemacht worden iſt . I.. gt 
—— — EEE EEE EEE‘; 27 


Von dem Bilanz⸗ Gewinn 

für das Geſchäſtsjahr 192.“ wurden gemäß Bericht beſtimmt; 

1. zur Verteilung unter die Mitglieder, Teilhaber, An⸗ 

teilhaber uſw. als Gewinnanteil in Geſtalt von 

Dividenden oder Prozenten e e gr 

2. zur Tilgung der Schulden oder des Grundkapitals . 

3. zur Verbeſſerung oder Erweiterung des Unternehmen? „ # 
4. zur Bildung von Reſervefonds aller Art mit Aus⸗ 
nahme der Summen, die von Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften zur Auszahlung der Verſicherungsſummen 
zurückgelegt werden, bei auf Gegenſeitigkeit beruhen⸗ 

den Geſellſchaften der Summen, die zur Rückzahlung . 

der Prämien für verſicherte Mitglieder beſtimmt ind 8 

zu außerordentlichen Abſchreibungen, die das Maß 

der vorgeſchriebenen Abſchreibungen Überſchreiten 

; (8 16 der Ausf.⸗Beſt.) FFF „„ „% „ % 
6. für andere Zwecke, die im Sinne des Geſetzes von 
dem der Steuer unterliegenden Gewinn nicht abge⸗ 


* 


. RER x N werden dürfen BER, ERSTER e 
Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und Unter⸗ augen. wee Geſamtſumme des nne 
verbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von denen einer Verbleibt als der Steuer unterliegende Einnahme 7 


als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 0 
Dien Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem Ver⸗ 
bande angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes nur eine 
Stimme hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, Geſellſchafter und 
Vereinsangehörige können an dem Verbandstage und ſeinen 
Beratungen, jedoch ohne Stimmrecht, teilnehmen. 
a Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband 
ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied ſeiner 
Körperſchaft ſein. Anträge zur Tagesordnung ſind mindeſtens 
4 Wochen vor dem Verbandstage einzureichen. Über Anträge, 
die nicht Gegenſtände der Tagesordnung betreffen, darf nur 
rel werden, wenn dagegen kein Widerſpruch erhoben 
wird. 
Der Verbandstag iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der an⸗ 
weſenden Abgeordneten beſchlußfähig. 
i Dem Verbandstage fteht die oberfte Entſcheidung in allen 
Verbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungsgemäß anderen 
Verbandsorganen übertragen ſind. Er hat insbeſondere: 
1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu beſchließen; 
2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäftsführung 
und Jahresrechnung zu entlaſten; 
3. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen und zu 
heſtätigen; 


f Dieſer Erklärung werden beigefügt: 5 
a) Jahresbericht, der die Bilanz ſowie Gewinn⸗ und Verlustrechnung 
enthält; 
b) Abichrift des Protokolls, das den Jahresbericht beitätigt; 
c) Abſchrift des Aktes des Reviſionsorgans.“) = 
Die Erklärung wurde nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen am % 
. 192. niedergelegt. 
: Stempel der Nechtsperſon: 
Unterſchriften der Vertreter oder Bevollmächtigten: S 


Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 
Da) Derartige Neviſionsorgane gibt es bei unſeren Genoſſenſchaften und Geſellſchaften nicht. 


Landwirtschaft.. 20 
die poſener Landwirtſchaft im April. 


Von Ing. agr. Karzel. f 

Die Frühjahrsbeſtellung konnte im April ungeſtört vor 
ſich gehen. Das Wetter war günſtig. Nachtfröſte wurden 
am Anfang des Monats zwiſchen dem 5. und 10. April und 
im letzten Drittel des Monats beobachtet. Am 6. April 
erreichte die Nachttemperatur den tieſſten Punkt von — 30 R, 
von da an ſtieg ſie bis zum 16. April ſtändig an und er⸗ 
reichte an dieſem Tage +60 R; fie ging dann neuerdings 
bis zum 23. April herunter. an welchem Tage ſie wieder auß 
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1 R unter Null fiel. Von dieſem Tage an konnte wieder 
ein Steigen der Temperatur beobachtet werden. Die höchſte 
Tagestemperatur war am 16. und 25. April und ſtieg an 

beiden Tagen auf 9° R. Der größte Luftdruck wurde am 

5. April, dem erſten Tage mit nachfolgendem Nachtfroſt, feſt⸗ 

geſtellt. Die Menge der Niederſchläge ſchwankte in den 
einzelnen Kreiſen in ſehr weiten Grenzen. Am niedrigſten 
waren fie in Kujawien. Im Durchſchnitt regnete es jedoch 
genügend. Da der Boden infolge der kühlen Nächte immer 
wieder zu ſtark auskühlte, konnten die Pflanzen trotz der 
öfteren Niederſchläge ſich nicht in gleicher Weiſe entwickeln. 
Die Winterſaaten ſtehen im allgemeinen ſehr gut. Viel⸗ 
fach) find es nicht mehr Roggen⸗ und Weizenfelder, ſondern 
Roggen und Weizenwieſen. Es tat manchem Landwirt leid, 
dieſen dichten Pflanzenbeſtand zu zerſthren, obzwar er ſich 
noch bei der Ernte in einem geringeren Kornertrag bemerkbar 
machen wird. gu dichte Saaten verurſachen mangelhafte 
Ausbildung der Ahren und Körner, fördern die Lagergefahr 
und Ausbreitung der Pflanzenkrankheiten. Sie ſtellen ferner 
große Anfprüche an Waſſer und Nährſtoffvorrat des Bodens. 
Obzwar die Landwirte in dieſem Jahre beſſer als im Vor⸗ 
jahre gedüngt haben, fo kann man vielfach einen ſehr ungleich⸗ 
mäßigen Stand der Winterung beobachten. Auch dies dürfte 
zum großen Teile auf die zu dichten Saaten zurückzuführen ſein. 

Ein ſcharfes Durcheggen der zu dichten Winterung mit ſchweren 
Eggen oder mit der Hacke quer zur Drillreihe wäre eine zweck⸗ 

mäßige Maßnahme. Vielfach hören wir auch aus landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen von einem krankhaften Zuſtand des Roggens. 
Da nicht immer tieriſche oder pflanzliche Schädlinge feſtgeſtellt 
werden können, ſondern nur ein gestörtes Wachstum, das ſich 

im geſtörten Stengelbau und im Vergilben der Blätter kund⸗ 
gibt, ſo kann die Urſache nur im Boden liegen. Unſere Bö⸗ 
den ſind ſicherlich ebenſo wie in den anderen Staaten infolge 
Unterlaffung der Kalkung in den Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren 
ſtark verſauert. Durch Ammoniak und Superphosphat wird 

der Säuregehalt des Bodens noch ſtark vermehrt. Man hat 
auch beobachten können, daß Roggenſchläge, die mit Kalkſtick⸗ 
ſtoff gedüngt wurden, dieſe krankhaften Erſcheinungen nicht auf⸗ 
gewieſen haben wie nach Ammoniakdüngung. Wir wären 
unſeren Mitgliedern ſehr dankbar, wenn ſie uns eine Mitteilung 
über ihre Beobachtungen und Feſtſtellungen hinſichtlich dieſer 

hier angeführten Erſcheinungen machen würden. a 

Die Entwicklung der Sommerſaaten verlief nicht ſo gün⸗ 
tig wie bei der Winterung. Der Samen fand zum Keimen 
meiſt nicht die genügende Temperatur im Boden und konnte 
daher nicht raſch aufgehen. Alle Saaten, die zu zeitig in den 

Boden kamen, lagen mehrere Wochen im Boden, bevor ſie 

aufliefen. Die ſpäter geſäten Schläge gingen, da fte ſchon 
beſſer vorgewärmten Boden vorfanden, bedeutend raſcher und 

gleichmäßiger auf. Die Futterpflanzen, wie Klee und Luzerne, 
ſowie Erbſen entwickeln ſich günſtig. Auch die Rüben waren 

Ende April vielfach ſchon aufgegangen. Die Wieſen ſind in 

der Entwicklung noch weit zurück. Die Beſtellungsarbeiten 
konnten zum großen Teil bis Ende April beendet werden. 

Die Ackerarbeiten wurden infolge des milden Winters recht⸗ 

zeitig durchgeführt, und der Landwirt war ſicherlich ſchon 

lange nicht ſo zeitig mit dem Kartoffelſtecken fertig wie in 

dieſem Jahre. N . 

Mit Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlingen wird 
der Landwirt auch in dieſem Jahre ſchwer zu kämpfen haben. 

So macht ſich wiederum die Fritfliege ſtark bemerkbar. Es 

ſei nochmals bemerkt, daß die Fritfliege nicht durch das Saat⸗ 

gut übertragen wird, da die Fritfliege die Eier an jungen 

Pflanzen ablegt, aus denen Larven hervorkriechen, und dann große 
Verheerungen an den Saaten anrichten können. Auch ein 

anderer tieriſcher Schädling wurde in Getreideſchlägen bez 

obachtet. Es ift dies die Zwergzikade (jassus sexnotatus). 

Sie ſtellt ein flohartiges, geflügeltes oder noch ungeflügeltes 

Inſekt von etwa 3 mm Größe dar, das bei Störungen leb⸗ 

haft fortſpringt. Sie ift von gelblicher Farbe mit ſchwarzen 

Fleckenzeichen und legt in der Ruhe ihre Flögel dachförmig 

über den Hinterleib. Die befallenen Pflanzen bekommen an 

den Saugſtellen der Zikaden rötlich⸗violette Flecke. welche 
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Inſektes 


ſich nach und nach weiter ausbreiten, bis ſchließlich die ganzen 
Blätter dieſe Farbe zeigen. Im weiteren Verlaufe werden 
ſie gelb und vertrocknen gänzlich. Dieſer Schädling rückt ge⸗ 
ſchloſſen vor und überzieht vom Rand aus ſtrichweiſe das 
Feld. Mann kaun daher im Verlaufe des Befalles meiſt 
folgende Zonen an einem Geireideſchlag deutlich unterſcheiden: 
1. Randzone mit gelben, völlig abgeſtorbenen Pflanzen, 

2. jüngeren Befall, die Blätter ſind rötlich verfärbt, 

3. jüngſten Beſall. Die Blätter ſind noch grün, haben 
aber ſchon mehr oder minder zahlreiche rote Flecke. 

Auch findet man in ihnen die Eſablagen, die in der 
Zahl von 5—6 Stück in Form länglicher, durchſichtiger 


Gebilde zu erkennen ſind, wenn man die Blätter gegen 


das Licht hält, i 

4. noch völlig unberührte Pflanzen. f 

Wir bitten die Landwirte, ihre Getreideſchläge auf dieſen 
Schädling zu unterſuchen und uns über das Auftreten dieſes 
Ritteilung zu machen, damit wir feſtſtellen können, 
in welchem Umfange es auftritt. Auf die Bekämpfung dieſes 
Schädlings, die an und für ſich ſchwierig iſt, und ſich in der 
Praxis nicht immer durchführen läßt, wollen wir noch zurück⸗ 
kommen. Weiter haben die Engerlinge in einzelnen Gegenden 
ihre Tätigkeit in größerem Umfange aufgenommen. Auch hören 
wir Klagen über ſtarkes Auftreien von Mäuſen in einzelnen 
Ortſchaften. Von den pflanzlichen Paraſiten wurde der Ge⸗ 
treidemehltau auf einzelnen Getreideſchlägen feſtgeſtellt. Von 
den tieriſchen Seuchen treten Rotlauf, Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ſowie Tollwut ſtärker auf. 

In einzelnen Kreiſen, beſonders in den ſübdlichen ftellt ſich 
Futtermangel ein. So herrſcht vor allem in den Kreisen 
Schildberg und Adelnau ein kataſtrophaler Stroh: und Kartoffel⸗ 
mangel. In den einzelnen Kreiſen werden die Kartoffeln viel⸗ 
fach infolge Abſatzſchwierigkeiten verfüttert. Bei der Ver⸗ 


fütterung von Kartoffeln möchten wir noch daran erinnern, it 


nicht einfeitig mit Kartoffeln zu füttern, ſondern auch für die 
uführung 
en genügend 

zu fein. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten beſtehen infolge des 5 
weiter anhaltenden Kreditmangels. Se 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Stow. zar. (E. V.) 
Ackerbau ⸗Abteilung. 


Die Maſtviehausſtellung in Poſen. 

Die Maſtviehausſtellung in Poſen, welche gleichzeitig mit der 
Poſener Meſſe vom 3, bis 5. Mai ſtattfand, wurde am Sonntag 
um 12 Uhr vormittags bei einer regen Beteiligung von ſeiten der 
Bevölkerung eröffnet. Als erſter 1 0 der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, Herr Klewenhagen, der die erſchienenen Gäſte 
und Vertreter der Behörden begrüßte. Daraufhin erteilte er Herrn 
Vizewojewoden Nikodemowicg das Wort, der kurz auf den gegen⸗ 


wärtigen Stand und die wirtſchaftliche Bedeutung der Maſtbieh⸗ & 


zucht für das Land hinwies und die Majtviehausftellung im Namen 
des verhinderten Miniſters für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
eröffnete. b 

Obzwar 


die ausgeſtellten Tiere durchweg gut gemäſtet waren, 


fo waren fie verhältnismäßig nicht allzu ſtark vertreten. Allgemein 5 


bermißte man unter den Ausſtellern den kleineren Beſitz. Das 
Komitee verſäumte es, die landwirtſchaftlich 

wirtſchaftlichen e für die 9 usſtellung zu intereſſieren, 
ſo daß die bäuerliche Bevölkerung viel zu wenig von dieſer Aus⸗ 
ſtellung erfuhr. Auch würden ſicherlich noch beſſere Produkte er⸗ 
zielt worden ſein, wenn das Komitee früher mit dem Programm 


bor die Offentlichkeit getreten wäre. Jede Ausſtellung hat den 


Zweck, möglichſt weite Kreiſe für ſich zu erfaſſen, nach einer ber 1 
ſtimmten Richtung hin anzuregen und das Intereſſe bei den Aus» 


ſtellern zu wecken. Eine Ausſtellung ſoll ferner möglichſt weiten 
Kreifen zugänglich gemacht werden. So ſoll auch eine Maſtvieh⸗ 
ausſtellung jene Landwirte, die es auf dieſem Gebiete noch nicht 
ſo weit gebracht haben, anſpornen, durch ſachgemäße Maſt ähnliche 
Produkte zu erzielen. Nun mußte aber der Großteil der kleinen 
Landwirte ſich den Beſuch dieſer Ausſtellung verſagen, weil der 
Eintrittspreis (4 Zloty) viel zu hoch bemeſſen war. Das Aus⸗ 


ſtellungskomitee hätte ſicherlich viel größere Einnahmen zu ver⸗ 


zeichnen gehabt, wenn es den Eintrittspreis nicht ſo hoch ge 


etzt 
hätte. Es wäre zugleich der Allgemeinheit mehr genützt, wo N 


0 


dem Großgrundbeſttzer viel mehr Bildungsmöglichkeiten zur Ver⸗ a 


fügung ſtehen als dem kleinen Bauer, 


Es wurden im ganzen gegen 200 Stück Rindvieh, 70 Schweine, i = 


über 100 Schafe und einige Kälber ausgeſtellt. Unter dem Rind⸗ 
vieh waren am meiſten Kühe und Sterken vertreten. Nach der 
Raſſe gehörten die meiſten Tiere dem ſchwarabunten Niederungs⸗ 


Zuführung von. eiweißdaltigen Kraftſtzttermitteln zu ſorgen . 
Vandtbirtſchaftliche Arbeiter ſcheinen in allen Kreif 8 


e Preſſe und die land⸗ 


fähigkeit und Höhe unſerer 
aſt zu kommen. Es wäre 
interefie der guten Sache nur wünſchenswert, wenn 
ungskomitee die nächſte Ausſtellung auch von den hier 
Geſichtspunkten aus veranſtalten möchte. f 


Marktberichte. 30 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgejellichaft, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 13. Mai 1925. 
Wir haben uns im vorigen Marktbericht mit dem, Vergleich der 
reiswürdigkeit einzelner Futtermittel zueinander beſchäftigt und 
wollen in dieſer Sand fortfahren. TER 
Nehmen wir zunächſt Baumwollſaatmehl, das uns vor dem 
riege als der Inbegriff eines an Le „über jedem 
weiſel erhaben“ galt, das jeder fortgeſchrittene Landwirt kannte 
nd. ‚wüßte, nicht zuletzt auch als mil ch örderndes FJutter⸗ 
mittel. Nur eine unangenehme Eigenſchaft hat es: es war zu 
„scharf“, d. h. man durfte nicht zu viel davon geben. Beſonders 
vorſichtig mußte man bei trächtigen Kühen fein, die gern ver⸗ 
falbten, wenn man des Guten zuviel tat. Dann eignet ſich Baum⸗ 
wollſaatmehl auch nur für Rindvieh, Dabei darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß erſt in den letzten Jahren vor dem Kriege allgemein 
erkannt wurde, daß 1 Wert auf N Ware 
und beſonders auf feine iſt. Von uns wurde 


— 8 im 
Ausſte! 
a geführten 


N | if fe ahlung zu legen ö 
dieſe Erkenntnis dauernd unterftüht, da wir von jeher bei der Be⸗ 
1 von d e edarfsartikeln nach dem Grund⸗ 
az berfuhren: Das Beſte iſt für unſere die ah gerade gut 
genug. Mit Beginn des Krieges wurde uns die Zufuhr dieſes hoch⸗ 
eſchätten Futtermittels, das aus Amerika bezogen wurde, geſperrt 
und wie wir uns in der Nachkriegszeit — beſonders der Inflations⸗ 
zeit — jo manche früher als unumgänglich angeſehene Notwendigkeit 
abgewöhnen mußten, ſo kam auch Baumwollſgatmehl in Vergeſſenheit. 
Erſt neuerdings wagt ſich dieſes beliebte Futtermittel wieder in die 
Betrachtungen des rechnenden Landwirts. Wenn wir Baumwoll⸗ 
ſaatmehl, das vor dem Kriege einen Hauptteil an unſerem Waren⸗ 
umſatz ausmachte, 1 05 nich wieder allgemein angeboten haben, 
jo waren dabei zwei Gründe maßgebend. Einerſeſts entſprechen 
die Qualitäten, wie ſie bis jetzt durch den Handel angeboten wer⸗ 
en, nicht den gewöhnten Anſprüchen, denn hochprozentige Sachen 
5862 prozentige, doppelt geſiebte und entfaſerte Ware) kommen 
moch gar nicht an den Markt, vielmehr glaubt man mit 50prozentiger 
oder gar mit 28—30prozentiger Ware Intereſſenten ſchon angeſichts 
es wohlbekannten Namens „Baumwollſaatmehl“ finden zu können, 
und zweitens hält Baumwollſagtmehl heute den Vergleich mit dem 
in unſerem vorigen Bericht beſchriebenen Sonnenblumenmehl hin⸗ 
ſichtlich der Preiswürdi keit noch nicht aus! Baumwollſaatmehl bei 
einer Garantie von 50 Prozent Protein und Fett (50 bis 54 Prozent 
bedeutet eine Phraſe, denn im Falle einer Gehaltsdifferenz entſcheidet 
die niedrige Zahl), entſprechen nach Prof. Kellner bei 15 Prozent 
Kohlehydrate: 
e 


5 


die e Ware greifbar ſehen bzw. die 50prozentige Ware 
halbwegs renta 


u übrigen möchten wir in dieſem Zuſammenhange erwähnen, 


oggenkleie wird jetzt etwas heften die Stimmung für 
aut. 


angene Poſener Internationale Meſſe, die in dieſem ß gum 
ickt worden. 


ſchinen und Geräten den Aufſtellung gebracht. Sie hatte es ſich zur 
Aufgabe gemacht, ne 


. | 
Br in ber . Neusrſcheinungen auf dem Gebiete des 5 


tungsgeräte, die bisher in 
fo der Schurigſche Hackpflug, 
tionen (bon den 
Berlin, ausgeſtellt war und bei dem der Hauptwert auf das Hacken 
der Kartoffeln gelegt wird. 
fanden die Fabrikate der oſtpreußiſchen Fabrik 
Intereſſe und viele Käufer, während der Hack⸗ 
„Monachia“, von dem wir ebenfalls bereits mehrere Exemplare dere 
kauft haben, 
Danse l in unſeren Ausſtellungsräumen in unſerem Geſchäfts⸗ 
auſe, 
Hebhrende Ventzki⸗Hack⸗ und Häufelpflug „Hin“ 
billigen Preiſes zahlreiche Käufer. 


andwirtſchaftlichen aſchinenweſens unſeren Landwirten vor 


Augen zu führen. 


Beſonderes Intereſſe erregten davon die neuen Bodenbearbei⸗ 
Polen zum Teil noch unbekannt waren, 
n der in zwei verſchiedenen Konſtruk⸗ 
Senior⸗Werken und von den Deutſchen Werken, 


Von den Hack⸗ und Häufelpflügen 
Werke lebhaftes 

und Häufelpflug 
leider nicht rechtzeitig eingetroffen war. Derſelbe iſt 
Auch der in dieſe Kategorie 
0 fand wegen ſeines 
Die größte Beachtung fand 
Schalcks verbeſſerter Kartoffelhäufelpflug „Fortſchritt“, der von dem 
Schmiedemeiſter Henſe konſtruiert und geſetzlich fuser iſt. All 
dieſen Pflügen gemeinſam iſt der hinter dem Häufelkörper ange⸗ 


ul. Wjazdowa 3, zu beſichtigen. 


brachte, in eng aul a She Tiefenlockerer, der bei dem 
9 


„Fortſchritt“⸗Pflug auswechſelbare Schare praktiſchſter Ausführung 
trägt zu dem Zwecke, neben der Häufelung der Kartoffeln auch die 
intenſive Lockerung des Bodens zu bewirken. In dieſem Zuſammen⸗ 


- un ift auch der Dr. Kuhn's Bodenmeiſſel mit Krümelſchar für 


arkoffeln und Rüben zu erwähnen, der den Boden zwiſchen den 
Rüben bzw. Kartoffeln in einer Tiefe bis zu 80 Zentimeter auf⸗ 
reißt und lockert und über den die günſtigſten Zeugniſſe aus der 
Praxis vorliegen. : a 5 > : 
Das Problem der Untergrundlockerung beim Pflügen löſt in 
muſtergültiger 9 der ebenfalls ausgeſtellte Tiefkultür⸗Krümel. 
pflug Syſtem Klauſing, von dem eine große Anzahl ſofort verkauft 
wurde. Der Hauptkörper A Pfluges hat eine große Aus⸗ 
ſparung im Streichblech; durch dieſe fällt der Untergrund (die 
unterſte Bodenſchichtlage) hinter die Schar gekrümelt in die urche 
zurück. Die Ausſparung im Streichblech verhütet, daß der Unter⸗ 
rund hochkommen kann, weil dafür an Schar und Streichblech ſozu⸗ 
agen die Gleitfläche fehlt. Murer Tiefe wendet das Gerät alſo 
nicht. Die Oberſchicht (der utterboden) wird wie bisher voll⸗ 
ſtändig gewendet und ſomit auch Dünger jeder Art nur von der 
Sberſchicht überſchüttet. Die Ackergare wird nicht berſchüttet 
ſondern bermehrt; die Ernteerträge bedeutend geſteigert. Durch 
die Ausſparung im Streichblech iſt der Hauptwiderſtand in der 
Tiefe des Ackers auf ein Minimum herabgedrückt, wodurch die be⸗ 
nötigte Zugkraft bedeutend verringert wird. IH, > 
Für die Kultur des Waldbodeus kommt der Dauerwaldgrubber 


nach Oberforſtmeiſter Mehner in Frage, der in Deutſchland bereitä 
ſeit längerer Zeit angewendet wird, und der ſich jetzt auch in Polen 


einzuführen beginnt. Wir haben davon mehrere, zum Teil bis weit 
nach Kongreßpolen hinein, zu liefern. ‚Auch die in Diejer Reihe 
ausgeſtellten Eckertſchen Forſtpflüge mit Scheiben⸗ bzw. Me 
ne der Eckertſche Forſtuntergrundpflug fanden viele Ber 
achtung. ö ; ö 5 EEE 
Von den in neuerer Zeit viel propa i 
ee zeigten wir zunächſt die Har erſche Univerſal⸗Acker⸗ 
ſchleife mit Momenteinſtellung während des Arbeitsganges, welche 
für ſchweren, mittelſchweren und leichten Boden gleich gut verwend⸗ 
bar iſt. Die Harderſche Ackerſchleife hat in dieſem Frühjahr auch 
in Polen gute Arbeit geleiſtet, jedoch wird das ſchwere Gewicht be⸗ 
mängelt. Die dreifeldrige Schleife hat bei einer Arbeitsbreite bon 
3,85 Metern ein Gewicht von 181,5 Kilogramm. Leichter im Ge⸗ 
wicht ſtellt ſich die ebenfalls verſtellbare Ackerſchleife „Rei ma“, 
die mit drei Feldern in einer Arbeitsbreite von 3,75 Metern ein 
Gewicht von 140 Kilogramm einſchließlich Zugbalken aufweiſt. 
Sinnreich konſtruiert iſt die in dieſer Reihe weiter gezeigte Walter⸗ 
ſche Ackerſchleife Original „Kuttruf“, Die zugleich beſtens geeignet 
zur Pflege der Wieſen und Weiden iſt. Auf einfachſte Art ind die 
Meſſer achtmal verſchieden, entweder auf Schnitt oder Druck arbei⸗ 
tend, einzuſtellen. Das Gewicht bei einer Arbeitsbreite von 
2,60 Metern beträgt 79 Kilogramm. . N 
Wir ſind gern bereit, Inkereſſenten ausführliche Proſpekte über 
die angeführten Maſchinen und Geräte einzuſenden, ſtehen auch 
auf Anfrage mit billigſter Offerte gern 1 Dienſten. 5 
Über die anderen Ausſtellungsgegen 
nächſten Nummer berichten. i 
Wochenmarktbericht vom 15. Mai 925. 
(Wo keine näheren Angaben ilt alles nach Pfund berechnet.) 
Rindfleiſch 0,80-1,00 21, Schweinefleiſch 0,80-1,00, Hammelfleiſch „70-090, 
Kalbfleiſch 0,70, Leber 100, geräucherter Speck 1,201.80, Schmalz 1,40, 
Flaki 0,400.50 Butter 2,—, Milch 0,26 je 1 Ltr. Eier 1,25—1,30, 
die Mandel, 1 Huhn 2,00 — 4,00, 1 Paar Tauben 1,70, Salat 0,30 0,45, 
je Kopf, Rhabarber 0,30—0,40 je Pfd., Kartoffeln 0,06, Spargel 0,90 
bis 1,—, Kraut 0,300.50 je Kopf. 
Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 
Hechte z 1,50 1,80, Karpfen 1 50, Schleie 
0,50, Bleie 0,50, Aale 1,70. 
Schlacht: und viehhof Poznan. 
5 Freitag, ben 8 Mai 1925. 5 
Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 202 Schweine, 89 Kälber, 
12 Schafe; zuſammen 383 Tiere. 4 
Kälber: weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 60—64, 
minderwertige Säuger 40—50, 


1,50—2,00, Rotaugen 


bzw. e . 


andierten, verbeſſerten 


tände werden wir in deen : 


232 


Schafe: Stallſchafe: ältere Maſthammel. mäßige Mait- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 52—58. 

Schweine: vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 
100104, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 9096, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 90100. Marktverlauf ruhig. 

5 5 Mittwoch, den 13. Mai 1125 

Es wurden aufgetrieben: 1034 Rinder, 2441 Schweine, 549 
Kälber, 432 Schafe, zuſammen 4456 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: N . 

Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 85, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 70—72, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60. 
Bullen: Vollfleiſchige jüngere 76, mäßig Ar jüngere und 
gut genährte ältere 64—66. Färſen und Kü he: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 86, 
ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 72—74, mäßig genährte Kühe un) Färſen 5660. 
Kälber: Mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 60—66, 
minderwertige Säuger 40—50. 

Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
58-60, mäßig genährte Hammel und Schafe 44. 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
108110, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 104—106, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 96—100, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 88—92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
60104. Marktverlauf: ruhig; Rinder nicht ausverkauft. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
f vom 13. Mai 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen . . 25.50-37.50] Tabritkartofſen 430 
Roggen 1.1532. 15 Seradella (neue) 13.00—15.50 
Barhemiehl-. 5880 56.50 | ei en 
(65% int Säde) iin > 010 50 
Roggenmehl I. Sorte 39.50—41.50 Gelbe Lupin — — 11.50—13.50 
(70 c inkl. Säcke? Sen 40904200 
Roggenmehl I. Sorte 43.00 —45.00 OT vr nn : 
(65 % inkl. Säcke) Klee, roter . 180.00— 240.00 
Braugerſte . » 229.40-81.40| - Ihmeblier.. 100.00— 130.00 
Felderbſen . . . 21.00-24.00] „ gelber . . 2560.00 — 20.00 
Viktorigerbſen. . 2800 — 32.00] - weißer 200.00 260.00 


Br 


Buchweizen . . 24.00—26.00 


Weizenklele . 2100 Stroh loſe 2.00—2.20 


Roggenklele .. 332) Stroh, gepreßt .. . 3.00-3.10 
aſer 27.50 29.50 Heu⸗ loſe 4.755. 75 
Blartoffeln.. . » » 5.20 Heu, gepreßt - . 7.20—8.20 


Feld⸗ und Viktorigerbſen, Buchweizen, Seradella, blaue und gelbe 
Lupinen, Wicken, Peluſchken, Senf, Eß⸗ und Fabrikkartoffeln, Klee, 
Wetzen⸗ und Roggenkleie, Stroh und Heu blieben im Preiſe unver⸗ 
ändert. Tendenz: ſchwächer⸗ 5 


Schafe und Wolle. 
Von keinem „Schafe haltenden Landwirt in Pommerellen 
— und Poſen zu überſehen. 
Achtung! Hammel! Achtung! 
In dem Zentralwochenblatt in Poſen vom 13. Februar 
1925, Nr. 6, und in dem Landbund in Torun Nr. 20 vom 
12. Februar 1925 hat der Unterzeichnete eine Beſprechung 
und einen ausgiebigen Meinungsaustauſch über das Kapitel 
„Verwertung der Hammel“ in Anregung ges 
bracht. Dieſer Termin wird jetzt feſtgeſetzt auf 
Mittwoch, den 20. Mai, vormittags 11 Uhr 
im Zivilkaſino zu 8 


Bydgoszez (Bromberg). 
Alle Herren Intereſſenten werden zu dieſem Tage und 
an dieſen Ort hierdurch eingeladen. 5 i 
Außer der Beſprechung bezgl. der Hammel wird auf 
beſonderen Wunſch mehrerer Herren über einige Schafkrank⸗ 
heiten, die durch Verluſte an Lämmern nach der letztjährigen 
Lammzeit beſonders ſtark in vielen Orten in Erſcheinung ge⸗ 
treten ſein ſollen, ein Meinungsaustauſch angeſtrebt. Auch 
dieſe Herren Intereſſenten werden an dem gleichen Tage 
und an dem gleichen Orte zu erſcheinen hierdurch gebeten. 
e Schulemann, Rittergutsbeſitzer, 
Lisnowo⸗ zamek, vowiat Grudziadz, poczta Lisnowo. 


Mit Rückſicht auf die ſchweren Abſatzverhältniſſe für Schafe, iſt 
die gegebene Anregung von Herrn Ritkergutsbeſitzer Schulemann 
gu einem Meinungsaustauſch über die Verwertung der Hammel 
nur wärmſtens zu begrüßen. Fr 
Wir bitten um recht zahlreiche Veteiligung von ſeiten der 
Schafzüechler än dieſer Ausſprache. Die Schriftleitung. 


„ ungereinigter 24.00 — 28.00 


[al = Steuerfragen. Ta] 


Eintommenftener. 


Von der Einreichung von Steuererklärungen find in 
der Regel befreit und dazu nur dann verpflichte | 
wenn eine beſondere Aufforderung der Steuerbehörde oder I 
des Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion zugeht, Bern I 
ſonen, deren Haupteinnahme fließt: „ 

a) aus einem Grundſtück, das 30 Hektar nicht über⸗ 
ſchreitet, i nz 
b) aus einem Handelsunternehmen, das die grund⸗ 
ſätzliche Gewerbeſteuer gemäß der IV. und V. Kate⸗ 
gorie überall und gemäß der III. Kategorie in Ork⸗ 
ſchaften der 3. und 4. Klaſſe bezahlt, = 

e) aus einem Fabrikunternehmen oder einer Hand⸗ 

werkſtätte, die von der grundſätzlichen Gewerbe ⸗ 


ſteuer frei find oder dieſe Steuer gemäß der 
VIII. Kategorie der Induſtrieunternehmen bezahlen 


d) aus Wohnhäuſern, die höchſtens aus 4 Zimm 
beſtehen. Dieſe Perſonen find jedoch in jedem F 

zur Einreichung von Erklärungen berechtigt. 
Der Zahlungstermin für die Steuer wird für die hier 
aufgeführten Perſonen laut der Abänderung des Ein 
kommenſteuergeſetzes vom 18. 3. 1925 auf den 1. Novembe 
des Steuerjahres feſtgeſetzt, während alle anderen Perſone 
in zwei Raten zu zahlen haben, erſt einmal am 1. Mai und 
dann am 1. November. W. L. G., Abt. V. 


42 Tierheiltunde. al 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Pofen herrſchende 
Viehſeuchen in der Seit vom 16. bis 31. März 1925. 
I. Rotz der Pferde. In 2 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Ge⸗ 
höften, und zwar: Wrzesnia 2, 2, Tnin 1, 1. eg 
; Beſchälſeuche. In 12 Kreiſen, 44 Gemeinden und 75 Ge 
ten, und zwar: Goſthn 14, 27, Inowrockaw 5, 5, Kozmin 2, 2, 
Leſano 4, 13, Miedghchöd 1, 2, Mogilno 2, 2, Oſtröw 1, 
Rawicz 3, 3, Strzelno 8, 12, Witkowo 1, 5, Wrzesnia 2, 
Znin 1, 1. € 
3. Räude bei Pferden. 

65 Gehöften, und zwar: 


5 


In 25 Kreiſen, 54 Gemeinden u 

Ä Bydgoſzez Stadt 1, 2, Chodziez 2, 2, 
Grodzisk 1, 1, Jarocin 2, 2, Koscian 3, 8, Kozmin 1, J, Kroto⸗ 
ſahn 2, 2, Miedzychöd 5, 9, Mogilno 1, 1, Oborniki 1, 1, Oſtröw 
3, 4, Poznan wschöd 4, 4, Poznan zachöd 1, 1, Rawicz 1, 1, '& 
Smigiel 3, 3, Srem 2, 2, Szamotulh 3, 3, Sroda 1, 1, Strzelns 
1,2, Szubin 3, 4, Wagrswiec 8, 3, Wolſgztyn 5, 6, Wyrzysk 2, 4, 
Wrzesnia 2, 2, Zuin 1, 1. > . 

4. Lungenſeuche bei Rindvieh. In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden 
und 3 Gehöften, und zwar: Goſtyn 1,2, Poznan wschéöd 1, 1. 

5. Maul⸗ und Klauenſeuche. In 15 Kreiſen, 29 Gemeinde 
und 46 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 3, 11, Chodziez 1, 3, 
Czarnköw 2, 2, Gniezuo 1, 1, Kepno 1,1, Leſono 3, 3, Miedzy⸗ 
chöd 4, 9, Mogilno 2, 2, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 1,1, Rawiez 
2,3, Szamotuly 2, 2, Sroda 2, 2, Wagrömwiec 3, 3, Wyrzysk 1, 

6. Milzbrand. 52 2 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Gehöfte 
und zwar: Grodzisk 2, 2, Wolſztyn 1, 1. 5 

7. Rotlauf der Schweine. In 7 Kreiſen, 14 Gemeinden un 
15 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 2,2, Mogilno 2, 2, Obo 
niki 3, 3, Poznan wschöd 1, 1, Smigiel 8, 3, Szamotuth 1, 2, 
Strzelno 2, 2. l 

8. Schweinepeſt und Schweineſeuche. In 4 Kreiſen, 4 Ge 
meinden und 4 Gehöften, und zwar: smigiel 1, 1, Strzelno 1, 
Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 2 2 

9. Tollwut. In 26 Kreiſen, 88 Gemeinden und 145 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Chodziez 6, 6, Czarnkow 1, 4 
Gniezuo 4, 4, Grodzisk 4, 6, Inowroelaw 5, 32, Kepno 1, I 
Koscian 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 5, 8, 
Odolanow 1, 3, Oſtröw 6, 7, Oſtrzeſgöw 1, 1, Pleſzew 171 
Poznan zachöd 1, 1, Poznan wschöd 1, 1, Srem 5, 10, Szamo« 
tulh 2, 2, Szubin 4,5, Wagröpwiee 8, 8, Witkowo 1, 1, Wolſtzihn 
2, 4, Wyrzysk 7, 28, Wrzesnia 5, 5, Znin 3, 4. 2 

10. Seilügelchelere, In 5 Kreiſen, 5 Gemeinden und 10 Ge 
höften, und zwar: Chodzie 1, 6, Kozmin 1, 1, Srem 1, 1, Szamo 
tuly 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 

Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der ber 
ſeuchten Gemeinden, die zweite die Anzahl der verſeuchten \ 
höfte aus. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow- 
— Ackerbau⸗ Abteilung. 


zar. (E. 


1 > 


= Stadtfinder aufs Land! 
Noch immer machen ſich bei unſeren Schulkindern die Folgen 
er Unterernährung aus den Kriegslahren bemerkbar. Die nahen 


* 


de 

Sommerferien könnten wohl den Kindern Gelegenheit zur Kräf⸗ 
8 Su geben, 

5 ohl leben auch die Landleute unter ſchwerem Druck. Und 
doch, auf dem Lande kommt es auf einen Eſſer mehr am Tiſch 
wahrlich nicht an. 
Darum richten wir, wie alle Jahre, auch diesmal die Bftte. 
an die lieben Landleute, ſich ein oder zwei Stadtkinder für die 
großen Ferien ins Haus zu nehmen. 

Die Kinder ſollen ſich auf dem Lande erholen, aber ſie können 
guch zu leichten Arbeiten, die ihren Kräften angemeſſen ſind, 
herangezogen werden, das wird ihnen nur gut tun. Wir bitten 
die, die bereit find, Stadtkinder aufzunehmen, ſich an die Geſchäfts⸗ 
telle Deutſcher Frauenbund 5 

N Bydgoſzeg, ul, Sniadeckich Nr. 4 


zu wenden. Martha Schnee. 


Handarbeitskurſe für mädchen. 
Der Hilfsverein deutſcher Frauen, welcher ſich durch die ja 
allſeitig bekannte Abteilung „Frauenerwerbshilfe“ ſehr an der 
Hebung der hieſigen Handarbeitsinduſtrie beteiligt, wird jetzt, um 
weſteres auf dieſem Gebiete zu wirken, Handarbeitskurſe abhalten. 
Dieſe Kurſe werden unter der Leitung von rl. Al toehr 
fehen, welche ſich erſt neuerdings einer gründlichen Ausbildung in 
allen älteren und neuen Handarbeitstechniken in Berlin unter⸗ 
zogen hat. Die Kurſe werden alſo Wertvolles geben, und um ſie 
allen Kreiſen zugänglich zu machen, ſollen auch je nach Bedürfnis 
anderkurſe eingerichtet werden, welche gewiß von den kleinen 
Städten und dem Land mit Freude begrüßt werden, denn ſie wären 
eine vorzügliche Folge ee und würden den jungen Mäd⸗ 
chen ihren hauswirkſchaftlichen Lehrgang vervollſtändigen und ab⸗ 
ſchließen. Die erſten Kurſe finden in Poſen im Ade Ver⸗ 
einshaus ſtatt und ſind ganz der Herſtellung der Wäſche 
gewidmet. Der Lehrplan umfaßt neben dem Weißnä en und dem 
dazugehörigen Schnittzeichnen auch alle modernen Verzierungs⸗ 
andarbeiten, wie Platt, Loch, Zier, Knopflochſtich, Leiterkäntchen, 
Hohlſäume, Olki, Häkeln, Rahmenſticken, ar nem und Tüll⸗ 
vergierungen Es laufen ein Tages⸗ und ein 
einer Jeder Kurſus dauert 6 Wochen und hat viermal wöchentlich 
interrichtsſtunden, und zwar Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag. Der Tagesturſus von vorm. 8—1 Uhr; der Abendkurſus 
abends von 7—10 Uhr. Der Preis iſt auf das mindeſte berechnet 
und stellt ſich für erſteren auf ungefähr 40 Noth, für den kleineren 
Abendkurſus auf 22 Zloty, jedoch würde er ich je nach Beteiligung 
noch etwas vermindern oder erhöhen. Anmeldungen nimmt das 
Bureau des Hilfsvereins in Poſen, Walt Leſgezynskiego 2, Zim⸗ 
mer 3, entgegen, ebenſo gibt dieſes gern und ausführlich Auskunft 
auf alle Anfragen. E 


FPPCCCCCCC(C VVT 


s g Towarzystwo Hodowcow Dulet in Torun 


Nowy Rynek I 


auktionen in den zum Verein gehörenden 


Stammſchäfereien wie folgt ſtattfinden: 
1) Am 27. Mai d. J., um 12½ Uhr mittags 
in Dabröwka (früher Wartenberg), Beſider Olio v. Colbe, Poſt 
i und Bahnstation Mogilno, Telephon Mogilno 7, Wojew. Pozuan. 
99 Am 28. Mai d. J., um 1 Uhr mittags ; 
N in Lipienek, Beſitzer St. Haertle, Poſt Kornatowo, Telephon Kor⸗ 
natowo 21, Bahnſtation irlus, Kreis Chelmno, Woj. Pomorslie. 
3) Am 9. Juni d. J., um 12 Uhr mittags 
in Lisnowo zamek, Beſitzer P. Schulemann, Poſt Lisnowo, Telephon 
Jonge Bahnstation Jablonowo, Kreis Grudzisdz, Wojew. 
omorskie. 1 


) Am 15. Juni d. J., um 1 Uhr mittags 
5 in Wielgie, Besitzer v. Plosti, Poſt Kikol, Telephon Kitöl, Vahn⸗ 
lation Golub, Kreis Rypin, Wojew. Warſzawskie. 
5 Am Tage der Auktion ſtehen zu 
| Wagen zur Verfügung. Auf Wunſch und 
der Aktion: 5 
Der Verkauf der Böcke geſchieht grundſätzlich gegen Barzahlun 
edoch ſind Zahlungen zum Teil auch mit Wechſel auf Weimo ng ich 


eſtellung auch am Vortage 


Friſt unter Zurechnung der Bankprozente vorgeſehen. 
Näh. erteilen auf Wunſch die gegebenen Stammſchüfereibeſitzer bzw. 
Towarzystwo Hodowcöw Owiec, Torun, Nowy Rynek 1. 


bendkurſus gleich⸗ 


gibt zu gefl. Kenntnisnahme, daß die diesjährigen Bock⸗ 


der Verſteigerung um 10½ 


amtlichen Vormittagszuigen 


az 235 


Reinblütiges 
Merino- 
precoce 


Zuchtleitung: 
Schäfereldirektor Buchwald, 


Berlin⸗Charlottenburg, 
Eoſanderſtraße 15. 


Unſere diesjährigen 


Bod-Auttionen 


finden wie folgt ftatt: (336 


3% Dabrowka Kreis, Poſt und Bahn Mogilno, 


Tel. 1. Beſitzer: v. Colbe, 
Mittwoch, den 27. Mai, 12% Uhr mittags; 

* Wichorze 2 n 00. Geher n Lee“ 
Donnerstag, den 4. Juni, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahn⸗ 
ſtatlonen. — — Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


D / VERED rn 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, Altestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. (298 


2 3 at - g 
. e 
2 


H. RA DTK E, Inowrodaw 1 
Fernsprecher 6 Poznafiska 72/74 
333] empfiehlt 


Krupp Fahr Mähmaschinen 


Vorzüglich bewährt! 


er 


1 
5 


eee] 


PP 


, 


ih. Zuchtviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsrindes Groſſpolens findet am 


Mittwoch, den 27. Mai d. 3s., in Poznan 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznafiskie) an 

der ulica Glogowska ſtatt. : 
Beginn der 3 der Tiere um 8 Uhr, 

r. 

Zur Verſteigerung gelangen 78 Bullen aus erſtklaſſigen 
Herden, ſowie 15 tragende Kühe und Färſen. 
Sämtliche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf 
Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog iſt erhältlich im 


Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft ſowie am Tage der Ber 


ſteigerung am Platze. 

Wielkopolskie Towarzystwo Hodo we 

Bydla czarno-bialego rasy nizinnei. 
Poznan, ul. Mickiewicza 83. 


(Heroͤbuchgeſellſch. des ichmarzbunden Niederungsrindes Großpolens.) 


; RER = e RE z .. 2 1505 . = *. 5 
I Zwiazkowa Centrala Maszyn le, Poznan 
Ä Fernsprecher 2280 u. 2289 liefert ul. Wiazdowa 9 1 
original schwedische Milcheentrifugen 5 (293 
: Scharfe 99 B A L T 1 C 5 Leichte 


Entrahmung! - Solide Ausführung! — 1 


Wal u. Burke 


sind Perlen der Nah- 
masch. -Technik, ebenso 


Fulräder und Zentilugen 


en gros, on detail, auch Tellsahlung ! 


In Ersatzteilen | Reparaturen 
größtes Lager. | zuverlässig u. schnell. 


E nm 


= 
Sr 
= 

sand — ni 


W Anerkannte IR 


Herne Tel "Fammhente | 
akowo [BaH¹ud!t 


im Jahre 1862 gegründet 5 
bei Poſt- und Bahnjtation Warlubie 
ee Kreis 3 Azad 


Sonnabend, den 6. zuui 1925, 2 2 Ahe, 
Auktion 


über ea. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, ſchwere, 
beſtgeformte und wollreiche Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit langer, 
edler Wolle zu eingeſchätzten zeitgemäßen Preiſen. A 
Züchter der Herde: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, a 85 
Patr. Jackowskiego 31. y 


5 Bei Anmeldung Wagen bereit * 
f — bee 43. Gerlich. © 


Siegiried, Silberstein Fr 
E berſchleſſche Kohlen und Koks. 58 


[Generalvertrieb der Kohlen aus Eminenzgrube 
und den Fürſtl. Pleßiſchen Gruben. (98 


Maseninenhaus Varta d. Pietseh, Poznan, Wielks 
VE ae rue See 


Deutsche Gesellschaft ‚ür ‚Schädlingsbekämpfung 1 


‚ vernichtet das gg H era 66 -Vergasungsverfahren. 
Be ee ae 
Erdflöhe und Nacktschnecken werden vernichtet 

durch 4 E Klati mi, 


12 
Zu beziehen durch den Land wirtschaftlichen Verein Blelitz- a 
Biala in Bielsko (Slask Cieszyüski) und bein Syndykat Rolniczy 
Warszawski in Warszawa,'Kopernika 30. (287 Be 


- „Kuiawien“- Kartoffelscnelldännpter, | 
Lupinen- - Entbiiterungsapparate, 


vorzüglichsbewährt, 
empfiehlt in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 
H. RAD TK E, Inowroclaw 1 


: 121 Maschinenfabrik 
Telephon 6. Poznuauska 72/74. 


f H KOETZ Nachfolg Narchfolg 
| „AKTIENGESELLSCHAFT 


DAMPFKESSELFABRIK 
S 


MASCHINE UFD EISENGIESSEREI Apparate für 
NICOLAI oJscHi. ‚I BRENNEREIENA 
BRAUEREIEN. 
‚| Arbeiterzahl ca.350 


Zwiazkowa Centrala Maszyn , Poznan 
mas a runden Mähmas en 5 


MASSEY HARRIS Lid. 


in neuester vervollkommneter Ausführung. 


Zwiazkowa Ce 


Torfstechmaschinen 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


empfiehlt 


Obwieszczenie. 
od nr. 99 wpisano dzisiaj 
in- und Verkaufsverein 


Sad Powiatowy, 
nz am 1. Januar 1925. 
2 


Bydgoszcz, 


Bilanz ame 31. Dezember 1924. 


— 
Gold⸗ Sröffnungs-Bil 


aben b. d. Prov. ⸗Gen.⸗Kaſſe 
Ausſtand bed Genoſſen 55 . 


eſt Butt 
Gente dellder 
Mobilien, Maſchinen 


Fan 88 


5 Verkaufskäſten 2 


vn Rrov.Ben.sta 
0, Share und Darlehnskaſſe, 

elnia z odpow. wen in 

Mutſchler. H. Kletife, 


Einlagen in laufender Rechn 


319 
J Nütglieberzabt am 1. Januar 1924: 81. Sed —. 
—. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1924: St. 
eutſche n en in Mlescisko 
0 


x 5 . 0dp. 
Der ® er and Bie Wohlte. Quebe. 
Bilanz am 31. Dezember 1924. 


8283 1 
Summe ber Urfiva 7819,72 
= Ball at ö 
chäftsguthaben ber 

vefonbs PER 


1 Prov.-⸗Gen.⸗Kaſſ 
: Reingewinn 185,13 
fang des Geihäftsjahres: 55 
Zahl der Genoſſen am Se 


par⸗ und Darlehnskaſſe 
a K Odpow. nieogr. 
Mutſchl. 


Zahl der Genoſſen am An 


N Paſf 
Ra x 7 5 e der 
Bilanz am 31. Dezember 1924. . 


eſchäftsguthaben be 


Genoſſenſchafts kaſſe 
Molkereigenoſſenſchaft Rynsk 


Sp. Zz. nieogr, odp 
Der Vorſtand: 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 


b. Gen, Bank 8 

x EN 

Forderungen an Kunden 
eſtand an Butter, Käſe 


and. Unternehmen .. 


„ Brad. »Genstaff 


gal der Genoſſen am S luſſe des Geſchüfts 


5 
; Spöldzielnia 2 odpow. nieogran. zu Zatom Row x 


| Zwiazkowa Centrala Maszyn x, Poznan 


das best assortierte Lager in 


Ersatzteilen 


zu allen landwirtschaftliche 


a Maszyn M Poznan 


ul. Wjazdowa 9 


Torfpressen für Dampfbetrieb 


grosse Leistungsfähigkeit. (298 


W naszym rejestrze spöldzielni zapisano dzisiaj pod nr. 10 
przy Spötdzielni Spar- und Darlehnskasse Pogorzela, spöldzielnia 
z nie ograniczong odpowiedzialnoscig W Pogorzeli co nastepuje 

1. Firma brzmi: Spar- und Darlehnskasse Pogorzela, spöldziel» 
nia z nieograniezona odpowiedzialnoscia w Pogorzeli. 
2. Ogloszenia organöw spöldzielni nastepuja W Zentral- 
woch enblatt, a gdyby to nie bylo moäliwe, wpismie wyzna- 

ezonym przez Rade Spöldzieleza dopöki przez h 
statutu nie bedzie wyznaczone inne pismo. (31 
Koämin, dnia 20. listopada 1925. Sad Powiatowy. 


Paſfiva: zt 
ex Geſchäftsguthaben der Mitglieder —,07 
z 91 Referveſon ds 2 20“ 5,8 
EEE a 39030 Betriebsrücklage De 5,80 
re 3 800. Kaution 8 5 IE TERN, —.0¹ 
— 383 Rückſtändiges Milchgeld 12 167,82 12 179.49 
0 0 . [3 * — —— 
1 —5.01 1 Mithin Verluſt 90,28 
en» 3 _ Mitgliebergafl am 1. Januar 1924: 28, Zugang: —e 
A Er 737 _ Abgang: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1924: 28. 
92 100. Deutſche Molkereigenoſſenſchaft Kostrzyn 8 
* z 150,— = Sp. zap. 2 ogr. odp. (821 
Summe u. Nita 3498,26 Der Vorſtand: Jaenſch. Oſtermeher. 
2 5,41 : 
„ 80 Bilanz am 31. Dezember 1924. 
ed Aktiva: 21 
5 1001 55 Kaſſenbeſtand 8 er 7642,68 
— — 0¹ Forderungen an Kunden PAARE EN Ye Set) 98,82 
1892,84 4224,68 Beteiligung bei der Gen ⸗Bank er N A 3,88 
— — 10 „ anderen Unternehmen —504 
Mithin Verluſt 731,37 Gebäude 533 1 
Maſchinen z . . 2 * . 


2 1.— 
Warenbeſtan?zd/d S 1824,80 
Summe der Aktiva 9566,17 


+ 
Paſſiva: 8 21 
Gheſchäftsguthaben der Mitglieder aan 
Reſervefons NE „ (5 ae 
Betriebsrückſaggne — 23 
21 Milchgeld für Dezember 9386/75 
CTV 
ELSE 55004 Mihin Gewinn 17,08. 
er —0¹ Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 85. Zugang: 1 
EIERN 502] Abgang: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1924: 86, 
ee a Molkereigenoſſenſchaft Rybno wielkle 
8 — —¹ Er 55 2 5 dan, (822 
Summe ber Aktiva 771,66 Der Vorſtand: Goebel. Fritz. 
2¹ 
ae Bilanz am 31. Dezember 1924. 
502.77 Attiva: 21 
„ —¹ Kaſſenbeſtan d 8138,39 
5 —0³ 502,50 Guthaben b. d. Gen.⸗Bant 225 . 35, 
Mithin Neingeiinn 266,76 | Beſtand an lf 8 82,.— 
hl am 1. Januar 1924: 35. Zugang: —. Beteiligung b d. Gen⸗Bank ee —.01 
itgliederzahl am 31. Dezember 1924: 21. Grundſillt e ne rn —,01 
ER Eee EA —, 01 
8 1820 Maſchinen er » . 1080,— 
onopatzti. Angelhöfer. Beftand an Kohlen und Material. 8 370.— 
Summe der Altwa 9705,54 
Paſſiva: 2 8 
Aktiva: zi I Geſchäftsguthaben der Mitglieder —.0¹ 
„ 5388,88 Neſervefond : 138.87 
1140,85 Vetriebsrüclagefon dds 13,86 
Sa 8 01 Hypotheken⸗ Schuld 8 8 —,.0¹ 
5 „ 2772.50 Forderungen der Genoſſen i 
eo.» Pr « 707,40 Kaution we 8 . ä — ‚05... 8.976,98 
5 Mihin Gewinn 728781 
1 Mitgliederzahl am 1. Januar 1924: 92 gugang: — 
8 18011 Abgang: — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1924: 92, 
(( ĩͤ VV 80,11 Molkereigenoſſenſchaft Trzeciewiee 
Kohlen und: Werbrauchsgegenſtände _. 1598,30 98 an 4 7 5 6323 
Der Borftand: Heilemann. Fels le 8 


— ER 
Summe der Aktiva 12 089,24 


e 
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essesebeeessesesseesseseesseeeeseeeeee seeed ee eee see ονοονννσανναανννeνοννννσνννννονννNPͤs desen 


J. KADLER, vorm.n. DBE POZNAN 


ul. FranciszKa Ratajczaka 36 Möbelfabrik (Eingang durchden Hof) 
Telephon 3500 empfishlt ö Telephon 3300 
Speise-, Herren-, Schlaf- und Fremden-Zimmer E LUBN GB 15 I. ee - ne En Leder, 
NER 3 in anerkannt bester Verarbeitun 
5 Einrichtungen Anfertigung nach eigenen und gegebenen Pa ueh 
Einzelmöbel jeder Art Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel 
ETTIIIIIIIIIITIII III eee 0 


eee esse sees ese ses seeed eee es r ee eee ese 


Erſter Beamter, 3 
evang., verheiratet, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, firm in alle 
Zweigen einer intenſtiven Rüben⸗ 
wirtſchaft, der auch ſelbſtändig dispo⸗ 
nieren kann, zum 1. Juli geſu 


Zweiter Zeamter, 
unverh., beider Landesſpr. in Wo 
Schrift mächtig, zu ſofork geſuchl 

Schriftl. Bewerbungen m. Leben 
lauf u. Zeugnisabſchr., ſowie Geh 
forderung an Gutsbeſitzer Feld, 
Kowro bei Oſtaszewo torunskie, 
PPPPPTPTPPPTPTPVPVCVVCCCVTTV—TVTTT—T—T————T——————— 


2 — —— — 
“S029500000 2250220000000 080 


 flerine-Elischschnt-Stanmschätoel) 


Rataje, now. Wyrzyski, 


anerkannt durch die Wielkopoiska Izba Rolnleza, Poznan. 


ek 


Habe abzugeben: an N 
Abſperr⸗Beniil ian 
O m/m. Preis 75 21. Zirka 


ig Blißableilerdraht, 


10 mim ſtark, 7 ſtränig, verzinkt, 
zur Einzäunung von Hürden ges 
eignet. Preis p. kg 1,00 21 frei⸗ 
bleibend. ö 


4 Stück Eiſenfenſter, 


0,874, 42 m. Pr. p. Stck, 30 21. 


e. 


sam Sonnabend, ||| Siegmann, gen dane, garen 
dem 23. Mai1925 BE erit. Beamten 


der nach allgemeinen Dispoſitionen 
ſelbſtändig wirtſchaftet. Mehrjährige 
Praxis, polniſche Sprache u. Staat 
angehörigkeit erforderlich. Leben 
lauf, Zeugnisabſchriften, Gehal 
forderung bei freier Station 
Bett und Wäſche an 2 


Dom. Staniew, pow Ko⸗ 


5 nachmittags 3 Uhr. re 
Zu den Zügen, welche um 12% Uhr in Runowo eintreffen, 
Heben Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit. 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznan, Jackowskiego Nr. 1. 


Fbkiileh von Linburg-Otrumgsue Gilferverwaltung. > | 
Eiſenbahnſtatton: Runmowo, Strecke Nakel—Konitz, . 
ee ll Eobzenica or : Ser 3 


!! ß 
Br Dauer- oder Lebens- 

ſtellung f. bald od. 1. 7 25 a. 
Neyterverw., Förſter⸗ od. Jagdverw 
Bin 47 Jahre alt, vollk. rüſtig gel. 
verheiratet. Mit allen modernen Arb. 
d. Forſtbett gr. vertr. (Dauerwald). 
Spezialiſt in Aufforſtungen, Holz⸗ 
verw., Sägewerk, Fiſcherei, mit d. 
Hege 5 Pflege d. 8 Nieder⸗ 

jagd, Büro⸗, Kaſſen⸗ u. Verwaltgwe. a 
er 85. deb. b. 44000 W igen, . 4 
2 Jahre verw. guter Schütze, Sig⸗ 
nalhornbl. u. Raub zeugv., polnisch. 


Diüͤnger⸗Sämaſchine (Weſfalch, Torf⸗ | rs a U e. dee 
maſchine, Wagen mit Jevern und ae e 
Patentachſen, leichter Wagen Sanger e Sr e 

und Verſchiedenes zu verkaufen. A. Schmidt, drem. 0075 alas 11999617 \ 3) 
SC andE3BRRAD3SRENÖNUBONARARGUGUNDBUNKTARGNGGRGSGANABAGGERBADEEANDENLARGANGTASRSARGONERSOSLEBGENGBRGRDNBRAGDD PERFTEBELELLLLLLRERLTELEL 


su nr er 
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Ritte 
318) 5 


Gansaanansaanse 


| ich- 


IHREN LINKEN 


ein jeder Landwirt, welcher die Milch mit einem 
minderwertigen oder verbrauchten Sepa- 
rator entfettet. Viele Landwirte wissen nicht von 
den Verlusten, die sie tragen, andere, trotzdem sie auch 
wissen, verlegen den Kauf eines neuen Separators auf später. Auf diese Weise zahlen sie [ür 
einen neuen ALFA-LAVAL-Separator, ohne dass sie ihn besitzen. Leicht ist es zu 
berechnen auf unseren Tabellen von den Verlusten des Milchfettes, wenn die Milch. : 
mit einem schlechten Separator entfettet wird. Ein Zloty ist nicht viel, aber Im 
Laufe eines Jahres werden es mehrere Hunderte, das ist mehr wie ein neuer i 
ALFA-LAVAL-Separator kostet. Also wer sein Geld nieht verlieren will, der 
kaufe mit allem Vertrauen einen neuen ALFA-LAVAL-Separator, Modell 1924. 


Tod ALPA-LAVAL 8.200. 
— Poznan, ul. Wrocawska 11. ni 
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